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Nr. 24

Deffentlidfeit jehr Haufig genannt worbden: es ijt die ,fos-
mifde Ddhenftrahlung®, die aus unbefannten Tiefen
bes - Weltalls auf die Erde fommt und an Durddringungs-
fahigteit alle fonft befannten Strahlenarten weit iibertrifft.
Raphlreide Wiflendaftler Hhaben verfudyt, ihren Wriprung
feftaujtellen, Profeljor Biccard hat ihretwegen Teine be-
riihmten Stratojpharenfliige unternommen — und niun jdeint
ihr Gehetmnis endlidy geliiftet 3u fein. Brofefjor Kienle
(®bttingen) teilte Fiirzlidy mit, dak es den Wftronomen jekt
gelungen ift, Ddie wabrideinlide CEntjtebungsuriade bder
Gtrablung 3u deuten: und diefe Deutung ift vedht iiber=
rafdend. €s hat Jidy ndmlid) gezeigt, dag etwa einmal
im Jabhrbundert irgendwo in dem unferen Fernrohren u-
ginglichen Teil des Weltalls ein Stern ganz ploslid mit
enormer  Helligleit aufflammt und dann erlijdht — er ift
im wabhriten Sinne des Wortes cxplodiert. Wud Hier
fann es ich nur um — in diefem Falle allerdings enorm
verftarfte — atomare Vorgdnge im Innern des Sterns
handeln, bei denen pldflidh die ganze, natiivlid) unvoritell=
bar groke Cnergie in den Utomen des Sterns Jidy gegen
diefen felbit fehrt. Der Stern begeht Jozujagen Selbjtmord,
feine Wtome werden vernidhtet und feine gefamte NMaterie
Bt Tih in Strablung auf. Diefe Strahlung aber durd:-
pringt nun das Weltall und fommt [Hlicklid aud) su unferer
Crbe. Wenn die Tosmijde Hohenftrahlung wirtlid), wie diefe
neue Theorie annimmt, fosmijden SKatajtrophen von ge-
waltigem Wusmak ihre Enijtebhung verdantt, dann brauden
wir uns wabrhaftig nidht mehr dariiber 3u wundern, dak
jie dide Bleiplatten durdidligt und mod) im Innern von
tiefen Vergwerlsidhadten feftzuftellen ift. Wud) die fosmijdhe
$ohenitrablung it alio nidts anderes als ein Bote jener
pHexenfitdye der Atome’, die bas ungeheure Krdfte-Refervoir
bes gefamten Weltalls bildet. Dr. H. Wolter.

(Phot. Gabi, Wengen)

WieZdas ,,Vreneli“ von Isenfluh heute aussieht.
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(Phot. Gabi, Wengen)

Der letzte Turm am ,,Vreneli“ von Isenfluh.

Das eingestiirzte ,,Vreneli“ von

{senfluh.

Mit Vedauern haben bdie Berg- und Kletterfreunde
lehten Degember durdy die Jeitung vernommen, daB das
., Breneli®, jener luftig-grotesfe Gipfelturm oberhald Ifen-
fluh Dei Jweiliitidinen, eingeftiivst ijt. Die Iojtlide Grat-
turnerei vom ,,Ioggeli’ (dem dugeriten Oftpunft) bis zum
Gteinmandli auf dem hoditen Punft des ,,Vreneli ift un=
mbglid) geworden. Uus der fHihn gefdidteten Feftungsmauer
ragt Heute nur mebr ein zadiger Jabhn, er audy durd) tiefe
Gpalten dem Einjturs anheimgegeben.

Der Jtame ,,Breneli” fiir den auf dem Topographifden
Wtlas mit ,,Dinne Fluh* begeidneten ,,Bunft 1900 foll
nady der Sdrift oon Rudolf Wnk ,,Un den raufdenden
Wailern des Sausbads“ (1933) von einer verlaffenen
Braut, genannt BVreneli, Her {tammen, die dort oben vor
100 Jabren als altes Frauden den aus Napoleons RKrie-
gen uriidgefehrten Brdautigam erwartete und dann als
Leidhe gefunden wurde.

Rundreise der Liebe.

Von Wilhelmine Baltinester.

Ethel wippt auf der Tijdjede und priift mit eifrigem
Maulden 3wei Bonbonjorten, obhne fid) entidlicken 3u Ion-
nen, welder von Dbeiden fie den BVorzug geben foll. Das
Ctubenmadbddien bringt die RKarte eines Befuders. Ethel
nimmt, obne die Stellung 3u verdnbdern, die SKarte mit
ipien Fingern, lieft, dreht fie um, udt die Udhjeln und jagt:

,Jta, meinetwegen!. Kenne ihn nidht.
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S Grancis Gren’, ftellt der Gaft fid fury oor.

Gie nidt gleidymiitig und jdyiebt die Bonbons ohne
Cile fort; es fallt ihr aud nidht ein, ihre Galfenjungeén-
jtellung 3u dndern.

,G®uten Tag, mein Frdulein.

L Tag. Was wiinfden Sie von mir?*

,3hre Hand.”

., 3@ Habe mid) mit Handjdubhen fiir diefe Saifon be-
reits verforgt. Wie wunderlid) einen die Wgenten {iber-
[aufen!*

30 bin fein Handjduhagent.
heivaten!*

,Sie find verriidt!’

3@ Boffe es nidht, obwohl ein Mann, der einen SHritt
tut, wie id ihn eben tue, im Junggejellflub fiir verviidt ex-
flart wird.

, Mein Herr, idh bin fehr Dejddftigt ...“

,3a, id) Jebe, dal i Sie gerade Dbei einer lebens-
widtigen Bejdaftigung Jtdrte ... Nod einmal: idy bitte
Gie, mid 3u Heivaten. Hier mein Pal, hier die Bejtdtigung
meines Wrztes, dal idh gefund Dbin, hier ein Vanfauszug,
der Gie iiber mein Vermdgen unterridtet. Ju allen wei-
teren Wustiinften bin id) Dereit. Mein Kofename it Coco.”

L Wollen Gie, bitte, auf der Stelle verfdwinden!’

L Dazu fam idy nidt hierher. Sie werden mid) Heiraten,
Fraulein Wells.“

L, Nemals!

3 fedhs Wodhen.”

L Was erlauben Sie fidh? Id fenne Sie nidht!’

,Sie fennen mid nidht? Habe idh) Ihnen nidht in drei
Gefunden anpand meiner Dofumente erflart, wer idh bin
und was id) habe? ~Lauter Tatfaden, die Sie aus einem
jungen Mann, den Sie in Gefellidaft Tennen lernen, erit
langfam  DHerausbefommen fonnen! Legen Sie Wert dar-
auf, fiimfzehnmal mit miv Tee 3u frinfen und foundio oiele
PMale mit mir 3u tangen, ¢he Sie midy Hheiraten?*

,Weein Dienftmadden wird Sie hinausbegleiten!”

,Sdery Dbeifeite! Sie miiffen mid) beivaten!”

L Und warum, wenn id) fragen darf?’

L3bt Bormund hat Ihr Miindelgeld durdgebradt.
Bitte, hier ecine der neueften IJeitungen, nod) feudht. In
diefes centlegene Lanbdhaus bringt man fie wahrideinlid) exit
morgen. Lefen Sie: Crneft -Rod flieht einen Tag vor der
Groiahrigieitserlangung feines Miindels Ethel Wells, nad-
dem er das Vermbdgen der jfungen Dame verfdleudert Hhat.
Sein. Sefretdr als Wnzeiger ... Bitte!*

Cthel Tiejt. Sie fann es nidht verhindern, dak eine auf-
fallende Bldlje ihr Tleines Gefidht iiberzieht.

,Gie find ruiniert, mein Fraulein. Gie haben nur
midy!*

n3a ... Wobher fennen Sie mid) eigentlid)?

L3 habe Gie in einer Theaterloge gefehen. Neben
Jbrem Vormund., Webrigens ein viel zu junger Mann, um
Miindelgelder crnjthaft verwalten 3u fnnen! ... Id wufte
gleidy: Ddiefe und feine andere wirft du Heiraten, Francis!”

,Wie gefagt, i Tenne Sie nidht. Und audy diefe pein-
lidge RLage, in die id) jeht gerate, Tann meinen Entidhluk
nidt dndern.*

L Welden Beweis meiner Liebe fordern Sie?"

Cthel fteht und denft. Cr weik, jie wird etwas Un-
geheuerlides evfinnen, etwas, das ihn fehr qudlen foll. Cr
[adyelt.

L3um Beifpiel Alio 3um Beifpiel”’, fdangt fie
sogernd an, reifen Sie mit mir meinem Vormund nad.
JIdy muB mein Geld wiederbetommen!*

,Gut. '

Gie it etwas erftaunt, dak er jo fdnell uftimmdt.

,Sie bbren in wenigen Tagen von mir, mein Fraulein.

3Id) wiinfde, Sie 3u
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Jd mul erjt etlide Deteftive mobil maden, um nidht einer
faliGen Gpur nadzureifen. Auf Wiederfehen!’ Er gebt.

Cthel fteht und griibelt. Die Bonbons jdmeden ihr
nidt mebhr.

*

Das wingige Landhaus wird in den ndditen Tagen
der Gegenjtand Ilebhafter Jteugier. Wutomobile mit Jei-
tungsberiditeritattern  fommen, PBhotographen Tlauern mit
Apparaten. Das Stubenmddden und der alte Hauswart
Galten Tiiren und Vocrhdange gefdloffen. Cin Heiner IJunge
{dhleiht bet Cinbrud)y der Dunfelheit durd) eine Hintertiin
sum Kiidencinfauf ins Freie.

Am vierten Tage fommt Francis Gren. ,,Wir veifen.
3d habe feine Spur.”

L Wann 24

,,Gofort.“

,3d bin aber gan3 unvorbereitet.’

., Was it da ovorzubereiten? Wadide, ecin Tanzfleid,
einen Frifeur findet man in jeder Stadt.”

Und Cthel Wells fahrt mit Francis Gren in die Welt
hinaus, — — —

Die Gpur taudt auf, verblakt, verjdwindet, taudt
wieder auf. Sie fahren von IMadrid nady Prag, von Paris
nad Innsbrud. Alles auf Francis Greps Koften. Wo Jie
Crnejt Rod nur ahnen, verjdwindet er jdhon.

»Was wollen Sie eigentlich von ihm? Das Geld it
purdgebradht. I verftehe Sie nidht!’ fagt Francis Grey
im jaujenden OrientexpreBzug 3u Cthel.

LMt ihm foreden will idh!

,©o, glauben Cie, dah er Ihnen Ihr Geld auf den
Tijd legen wird, jobald Sie vor ihn hintreten? Glauben
Gie, er fiirdtet i) davor, dak CSie ihm mit gebogenen
Fingern frafend ins Gelidht fabhren?

L0 will mit ihm fpreden! Und wenn CSie nidt
mein Begleiter fein wollen, fonnen Sie nad)y Haufe fahren.
3d) bringe mid) Jdhon durd.”

,|onnte mir einfallen!

LUAljo: Dann halten Sie den Jund.*

In einem Wiener Hotel — Francis Gren fommt eben
von einem fleinen Cinfaufsipaziergang suvitd — tritt Ethel
ibm mit ervegtem Lddyeln entgegen.

,Cr it Hier!“

LW 2!

L, am felben $Hotel.”

Loann mitffen wiv ihn fofort jtellen!®

LHabe id) fdhon getan!*

,Gie? Cie allein? Das ift ja ftrafbare Tollfiihnheit!”

LI it nidts gefdehen; Sie jehen, id) lebe.”

»Jeigt er Reue?!!

“S"jm!ll

,Cr3ablen Sie mir jedes Wort.
Was fagte er?*

3G Jagte: Wenn i) den Entihlul fakte, Ernet, Si¢
freuz und quer in der Welt 3u fudjen, jo war es nidt, um
Sie eingufangen und jur Verantwortung 3u ziehen. QGF}
i Ibnen nadyreifte, gefdah, weil idy Sie wahnfinnig liebte!

L, Was fagten Sie? Wo jtedt der Burfdhe? I Oringe
ibn um!* B

,Warten Sie nody damit! Idy fagte weiter: Auf diefer
Reife durd) die Welt Degleitete und bediigte midy ein Hert.
Der abnte nidht, dak idh diefe Reife von ihm forderte, me_xl
idy Sie liebte. Und jeht abnt er ebenjowenig, dak Sie mit
gan3 gleidgiilti geworden find wund daf id) nur ihn liebs
ibn Francis Grep.* B

Gin Strom von Kiiffen ldkt fie verftummen. Als N
wieder zu Wtem Tommt, [dludt fie und jagt mit sértlid
verdunfeltem Bld: ,,Und nod) eines mufy id jagen: &
iit gar nidt wabr, dak idh ihn gefunden Habe!”

MWas fagten Cie?



	Das eingestürzte "Vreneli" von Isenfluh

